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emberger allgemeiner Anzeiger. 
Tagesblatt 


fur Handel und Gewerbe, Kunſt, geſelliges Leben, Unterhaltung und Belehrung 


% 


— 


Erſcheint au jenen Tagen, an welchen deutſche Theater-Vorſtellungen ſtatt finden. 

Pränumerations⸗ Preis Comptoir: Theatergebaͤnde, Lauge 
5 . i N Gaſſe 367. 2. Thor 1. Stock, in der Kanzlel des 
far Lemberg ohne Zuſtellung monatlich 12 Fr, deutſchen Theaters, aröfinet von BIO nud ven 
mit Zustellung monatlich 13 kr. — Durch die 2—4 Uhr. — Ausgabe: dortſeköſt und in der 
F ke. 3 Handlung des Herrn Jürgens. — Inſerate 
k. . Poſt mit wöchentlicher Zuſendung 25 kr., mit werden angenommen und bei einmaliger (inrückung 
täglicher Zuſendung 30 kr. — Ein einzelnes Blatt mit 2 kr., bel eflerer mit 1 kr. ner Petitzelle Des 
5 rechnet, nebſt Entrichtung von 10 kr. Stempel je⸗ 

foſtet 2 fr. G. M. bühr jur die jedesmalige Einſchaltung 


Verantwortlicher Aedakteur und Eigenthämer: 30 ſef Glöggl. 


— 
Theater -Machrichte n. © 


In Laufe dieſes Winters ſollen an Novitäten aufgeführt werden, Opern: Mak⸗ 
beth, von Verdi. Die luſtigen Weiber von Windſor. Ilka, oder: Die Huſaren-Wer⸗ 
bung, von Franz Doppler. Charaktergemälde mit Geſang, und Poſſen 
mit Geſang: Ein Bauernkind. Die Geheimniße des Forſthauſes. Wilde Jäger. 
Etwas Kleines. Wie man's treibt, fo geht's. Die Mehlmeſſer⸗Pepi. Zwei Piſtolen. 
Rübezahl. Schau⸗ und Luſtſpiele. Wie man Häuſer baut. Die vier Advokaten. 
Soldaten⸗Ehre. Eine neue Einrichtung. * 

Neu einſtudirt werden von den älteren Opern: Ballnacht. Tai: 
kred. Zigeunerin. Blaubart. Die zwei Worte, oder: Die Nacht im Walde. Dorfbarbier. 

Von älteren Poſſen mit Geſang und Schau: und Luſt⸗ 
ſpielen: Sylphide. Die Geheimuiße des grauen Hauſes. Der Unbedeutende. Wer 
zuletzt lacht, lacht am beiten. Brigittenan. Liebesbrief. Adrienne Leconvreur. Hamlet. 
Fiesko. Das Weib des Soldaten. Nur Eine löst den Zauberſpruch. Der reiſende 
Student. Die Fee aus Frankreich. Der Felſeuſteg. Die Findlinge. 

Echo de Cirens E. Renz Qnadrille von G. Philipp, inſtrumeutirt vom 
Herrn Schürer, erſten Kapellmeiſter am hieſigen deutſchen Theater, werden Sam— 
ſtag den 19. Dezember vom ganzen Orcheſter bei der Vorſtellnng „Ein Bauernkind“ 
vorgelragen werden. 


Vermiſchtes. 


* (Schauderhafter Unglücksfall.) Ju Sicilien bei Lille iſt in der Zucker 
fabrik des Herrn Duchardin die Turbine in Stücke geflogen, wodurch dem Beſitzer 
beide Füße und deſſen Sohne die Arme weggeriſſen wurden. Außerdem wurden 24 
Arbeiter mehr oder minder verletzt. 

— Ein finanzielles Kurioſum wird von einer deutſchen Haudelszeitung 
hervorgehoben. Nach derſelben war jede mit 7 endende Jahreszahl ſeit 60 Jahren 
für Handel und Finanzen verhängnißvoll, eine wahre Sieben. 1797 ſtellte die Bank 
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von England ihre Baarzahlungen ein — einen paniſchen Schrecken über die ganze 
Handelswelt verbreitend. 1807 trat in Folge der napoleoniſchen Siege und des Frie— 
dens von Tilſit eine furchtbare Eutwerthung des preußiſchen und öſterreichiſchen Pa⸗ 
piergeldes ein. 1817 war die ſtärkſte Mißernte und Hungersnoth dieſes Jahrhunder— 
tes. 1827 die Nachwehen der engliſchen Kriſis der vorhergehenden Jahre auf dem 
Kontinente. 1837 die Zahlungseinſtellung ſämmtlicher nordamerikaniſcher Banken im 
Mai, in Folge der Haudekskriſis von 1835-36 und der Bankmaßregeln des Prä— 
ſidenten Jackſon. 1847 die Hungersnoth in Irland und die furchtbare Theuerung der 
Lebensmittel in Europa und Erhöhung des Bankzinsfußes in England auf 8 PCt., 
als Folge der Theuerung und Eiſenbahn-Spekulatſon, und heute, 1857 der gleiche 
Bankbruch in Nordamerika wie 1837, der gleiche Diskont in England wie 1847, 
und gleiche Ueberſchüttung mit Eiſenbahuprojekten, wie damals in England, ſo jetzt 
auf dem Kontinente und in Nord-Amerika. 


Feuilleton. 
Ein See- Abenteuer. 


Während unſerer Anweſenheit in Tahiti hatten wir durch ein in den Sandwich— 
Inſeln angekommenes Schiff in Erfahrung gebracht, daß jeue raſchen, kurzen Stürme, 
von denen wir nicht uur in der Cooks Straße, ſondern auch auf der Fahrt bis Ta 
hiti manche Probe gebabt, zwiſchen den nördlichen Inſelgruppen nicht minder ſtark 
gewüthet hatten. Um deshalb die gefährliche Fahrt zwiſchen den Juſelu und Korallen— 
riffen zu vermeiden, ſteuerten wir wieder ſuͤdöſtlich und umgingen fo ſüdwärts die 
Niedrigen Inſeln. Auf dieſer Fahrt hatten wir recht Gelegenheit, die Korallen— 
riffe in ihrer ganzen Farbenpracht unter dem Waſſer zu ſehen. Der Wind war ſehr 
günſtig, fo daß wir nach acht Tagen die Niedrigen Inſeln, die mit Recht auch 
die Gefährlichen genanut werden, umgangen hatten und nun nördlichen Kurs 
halten konnten. Bald nahmen uns die Paſſatwinde auf und brachten uns glücklich 
über die Linie bis zum achten Grad nördlicher Breite, wo ſie uns wieder verließen. 
Jetzt trat eine gänzliche Windſtille ein, welcher am zweiten Tage ein heftiger Nord— 
ſturm folgte. Dieſer hielt Tage lang an und ſchlug uns ganz aus unſerm Kurs, 
fo daß wir vier Tage ſpäter im Augeſichte von Mittel-Amerika oder vielmehr von 
Panama, zehn Meilen vom Lande ab, uns befanden. Jetzt aber wurde wieder eine 
vollkommene Windſtille, bei der wir uns auch nicht einmal von der Stelle bewegen 
konnten. — Ein Abenteuer, das wir während dieſer Windſtille erlebten, iſt allzu 
merkwürdig, als daß ich mich nicht weitläufiger darüber auslaſſen ſollte. — Uunſer 
Schiff hatte die ganze Nacht hindurch ruhig auf derſelben Stelle gelegen, und am 
folgenden Morgen waren die Ausſichten nicht beſſer. Der Tag ſchlich langſam hin, 
die Hitze war zum Erſticken. Auch der zweite Morgen brach ohne ein Lüftchen an. 
Gegen Mittag wurde es unerträglich ſchwül. Da überzog ſich der Himmel ſchwarz 
und dick. Schwere Gewitterwolken thüͤrmten ſich von allen Seiten empor und ver— 
finſterten nicht nur die Luft, ſondern auch das Land unſern Blicken, indem ſie es 
wie mit Nacht bedeckten. — Es war 3 Uhr Nachmittags. Noch immer rührte ſich 
kein Lüftchen. Da wir mit jedem Augenblicke das Losbrechen des Sturmes fürch- 
teten, hatten wir ſämmtliche Segel gerefft und nur die nöthigen Sturmſegel geſetzt. 
Aller Augen beobachteten den Horizont unter banger Erwartung. Die Frage war, 
ob der Sturm von der See her losbrechen und uns an die Küſte, alſo in das Ver— 
derben ſchleudern, oder ob er vom Lande her kommen und uns in die offene See 
hinaustreiben würde; in letzterem Falle waren wir gerettet. — Ich ſtand gerade 
neben dem Kapitän an der Leeſeite und ſchaute mit ihm nach dem Lande zu, das 
wir freilich außer Sicht verloren hatten. Da bemerke ich, wie ſich fünfzig Schritte 
vom Schiffe ab leewärts die eben noch jo glatte Oberfläche der See aufwellt und 
aufkräuſelt. 

„Kapitän“, ſagte ich, „Glück zu! Da ſpringt eine Landbriſe auf!“ 


— 


„Goddam!“ gab der Kapitän zur Antwort, nach der bezeichneten Stelle hin⸗ 
ſchauend, „das iſt eine ſchwache Briſe, das iſt eine Waſſerhoſe!“ 

Wie ein Lauffeuer ging dies Wort von einem Mund zum andern, und Alles 
was Angen hatte, harrte jetzt mit ängſtlicher Sorge der Dinge, die da kommen ſollten. 
Das Waſſer, bis dahin nur gekräuſelt, war nach wenigen Augenblicken ſchon in ſtarker 
Arbeit: es ziſchte und ſprudelte hoch auf, wie von unterirdiſchem Feuer gekocht. Daun 
bildete ſich in ſchräger Richtung über der Stelle am Himmel eine weißgraue, blei— 
farbige große Wolke, welche ſich mit ihrem Mittelpunkte dem Meere zu nahen ſchien. 
Das Waſſer unten kochte und ſprudelte ſtärker, und zwar in einem Umkreife von 
dreißig Schritt. Außerhalb dieſes Kreiſes war die See todt und ſpiegelglatt. 

Das Getöſe in dem Waſſerkeſſel nahm von Augenblick zu Augenblick zu und 
glich dem Brauſen eives großen Waſſerfalles. Plötzlich erhob ſich aus der Mitte der 
Kreiſes, von Nebenwellen hoch umſpült, die Waſſerſäule und eilte mit Windesſchnelle 
der über ihr ſtehenden Wolke zu, ſie reckte ſich ans dem Waſſer wie der Leib eines 
rieſigen Schlange. Ihr Durchmeſſer betrug etwa 7 Fuß, ihre Höhe aber ſchien zwi⸗ 
ſchen 4— 5000 Fuß zu fein. 


Lemberger Cours vom 15. Dezember 1857. 
Holländer Ducaten . . 4— 53 |4— 56 Preuß. Courant-Thlr. dtto. 1— 35 1— 36°), 
Naiſerliche dito. . 4 55 14— 58 Galiz. Pfandbr. o. Coup. . 78— 36 79 — 
Ruſſ. halber Imperial. . 8— 35 8— 40 » Grundentlſt.-Obl. dtto. 76— 57 77— 30 
dito. Silberrubel 1 Stuck. 1— 38 [1— 39 Nationalanleihe . dtto. 82 — 10 82 — 50 


Meinen Schnell- Schönfchreib - Unterricht mit freier Hand 
ohne Unterlinien in 6 Stunden oder 12 Leetionen (welche auch in vier, 
drei und zwei Tagen genommen werden können) ertheile ich fortwährend 
mit rechter oder linker Hand nach dem anerkannten Maas'ſchen Pantogra— 
fen⸗Syſtem im Gegenſatze zur nordamerikaniſchen und jeder bisher gelehr— 
ten Schreibmethode ohne Rückſicht auf Geſchlecht und Alter, fehlerhafte 


Haltung oder körperlichen Gebrechen unter Garantie, Jedem die ſchönſte Kur— 


rent» oder Lateinſchrift in deutſchor und polniſcher Sprache eigen zu machen. 
— Die Methode auf das Pantografen-Syſtem bafirt, und ohne zu irgend 
einer kalligraphiſchen Charlatanerie zu greifen, bezweckt: Freiheit des Zu— 
ges, Reinheit des Striches, Leichtigkeit, Regelmäßigkeit, Verbindungsfähig— 


keit und gefällige Natürlichkeit im Allgemeinen, und läßt für den Stre— 


benden jeden Grad der Vollendung zu. 

Reſultate meines erfolgreichen Unterrichts, weiche unter Glas und 
Rahmen in den Straßen der inneren Stadt ausgeſtellt, find die ſprechend⸗ 
sten Beweiſe meiner Leiſtungen. 

Auch übernimmt der Gefertigte öffentliche Erziehungsanſtalten und In— 
ſtitute, gegen annehmbare Bedingungen unter Garantie. 

Das Honorar dit gering und der Unterricht wird ſeparat und gemein- 
ſchaftlich ertheilt. 
Zu ſprechen von 8 1 Uhr a ie 8 Nachmittags und von 7 9 Uhr 

a ends. 


Heinrich Kiefhaber, 
Halli- $ Tachyyraf. 
Schreibſalons für Herren und Damen extra: Halitſcher Vorſtadt, 
im Kellermann'ſchen Hauſe Nr. 436, erſten Stock. 


Anzeiger der Tage, an welchen deutſche Theatervorſtellungen ſtattfinden. 
Monat Dezember: 19., 20., 22. und 23. (Concert im Theater), 26.,28., 29., 31 


2. Abonnement 


Kai. köuigl. prwilegirtes Je 
Gräfl. Skarbek ſches Theater in Lemberg. 


Donuerſtag den 17. Dezember 1857, unter der Leitung des Direktors J. Glöggl: 


Therese Krones. 


Genrebild mit Geſang in drei Aufzügen von Carl Haffner. Muſik von Adolf Muller. 


Perſonen 


Thereſe Krones Frl. Lingg. 


Sartori, Direktor des Leopoldſtädter Theaters 5 Hr. Ludwig. 
Ferdinand Raimund, =» N Hr. Ruſa. 
Ignatz Schuster, = 2 . Hr. Thalburg. 
Korntheuer, = 2 8 Hr. Mayer. 
Jermier, N S Hr. Koppenſteiner. 
Tomaſelli, E = 2 Hr. Holm. 
Remetner, 9 22 Hr. Pinales. 
Landner, ==. Hr. Saßer. 
Rainoldi, Balletmeiſter — Hr. Engliſch. 
Demoiſelle Huber, Schauspielerin [ & Frl. Megerlin. 
Wenzel Müller, Kapellmelſter 2 2 Or. Pfink. 
Doberauer, Theaterfeldwebel - . Hr. Sommer. 
Heloiſe, ) » F a Fr. Kurz. 
Hermine, ) Tänzerinnen . Frl. Heimil J. 
Bianca,) a . 3 Frl. Niemetz. 
Wenzel, ein Theaterarbeiter ; : Hr. Güttinger. 
Sevré . 2 2 Hr. Sauer. 
Paul, deſſen Diener . rg Waitz 
(Hohrielle, Tochter des Garten⸗Auſpektors. . Frl. Waioinger. 
madame Herbſt, Witwe, Thereſens Tante. a Frl. Bervifon. 
Leopold, Maler,) - . Hr. Braunhofer. 
Adalbert, ) ihre Kinder . . Kl. Pfink. 
Chriſtian, J e - 9 Kl. Seidel. 
Chrenzweig, \ A Hr. Nerepfa. 
Malwina, ſpäter Madame Ehrenzweig, Schauſpieler . Hr. Wachs. 
Roſenfeld, y einer kleinen Fr. Ravitti. 
Florina, 1 Proymzbühne. Fr. Wartha. 
Thekla, } 5 Fr. Barth. 
Hamlet, Malwinens Sohn 2 5 et. Pollak. 
Peter Wolf, ein Wucherer. A Hr. Barth. 
Hahn, Gerichtsvollzieher . . - Hr. Swoba. 
Anten, Raimunds Diener . F 4 Hr. Werbezirk. 


Joſef Marquear 5 ; : Hr. Rechen. 

Ein Mann in der Arbeitsjacke. Zwei Maͤnner in Blouſen. Herren und Damen. Schau⸗ 

ſpieler. Tänzer und Tänzerinnen. Choriſten. Gerichtsperſonen. Wache. Landleute. Bes 

diente. — Der erſte Akt ſpielt in einer kleinen Provinzialſtadt; der zweite in Wien 

um fünf Jahre ſpater als der erſte; der dritte Akt ſpielt in Mien und Dörnbach um 
einige Wochen ſpäter als der zweite. 


Preiſe der Plätze in Conv. Münze: Eine Loge im Parterre oder im erſten 
Stocke 3 fl. 20 kr.; im zweiten Stocke 2 fl. 40 kr.; im dritten Stocke 2 fl. — 
Ein Sperrſitz im erſten Balkon 30 kr.; ein Sperrſitz im Parterre oder im zweiten Stock 
40 kr.; ein Sperrſitz im dritten Stock 30 kr.; Ein Billet in das Parterre 24 fr; 
ein Billet in den dritten Stock 18 kr.; ein Billet in die Gallerie 12 kr. 


Anfang um 7; Ende nach 9 Uhr. 


Ss eu 


BuchAmickersi vod F. Winiars in Lembart. 


* 


